
Zu wenig Praxis

S Absolventen von Ingenieurstu-
diengängen erwerben aus der Sicht 
von Arbeitgebern zu wenig prakti-
sche Kenntnisse. 43 % der Bache-
lor- und 37 % der Masterstudenten 
haben hier Defizite – das ergab eine 
Studie des Verbands Deutscher Ma-
schinen- und Anlagenbau, des Ver-
eins Deutscher Ingenieure und der 
Stiftung Mercator.

Praktische Erfahrungen spielen 
bei der Stellenvergabe eine große 
Rolle. Sie sind für 48 % der Unter-

nehmen ein maßgebendes Kriteri-
um. Nur das Auftreten im Vorstel-
lungsgespräch ist mit 81 % für 
noch mehr Firmen wichtig. 23 % 
der Bachelor- und 32 % der Master-
absolventen verfügen aus der Sicht 
der Unternehmen über die ge-
wünschten sozialen Kompetenzen.

Markus Seidl, Frankfurt

Beliebte Arbeitgeber

S Die Max-Planck-Gesellschaft ist 
der beliebteste Arbeitgeber unter 
jungen berufstätigen Naturwissen-

schaftlern. Es folgen Roche, die 
Fraunhofer-Gesellschaft sowie Bay-
er und BASF. Das durchschnittliche 
Jahresgehalt der Naturwissen-
schaftler liegt bei 43 599 Euro. Das 
sind Ergebnisse der diesjährigen 
Universum Young Professional 
Umfrage. Teilgenommen haben 
insgesamt 8375 Berufstätige unter 
40 Jahren mit mindestens einem 
Jahr Berufserfahrung, darunter 592 
Naturwissenschaftler. 
http://universumglobal.com/de/ 

youngprofessionalsurvey2016/

Helene Märzhäuser

Kurz notiert

Kürzlich stand in einem Leserbrief in dieser Zeitschrift, 

dass ein Chemiker mit gutem Netzwerk seine Bewer-

bungen nur „pro forma“ schreiben müsse. Ob Sie Ihre 

Bewerbungen nun pro forma oder ernsthaft schrei-

ben, in jedem Fall stellt sich die Frage: Wann sollte ein 

Chemiker mit dem Verfassen von Bewerbungen be-

ginnen? 

Bei größeren Firmen dauert es zwischen dem Abschi-

cken der Bewerbung und dem ersten Arbeitstag meist 

mehrere Monate. Bei kleineren Firmen, bei denen Sie 

oft nur eine einzige Interviewrunde direkt mit der Ge-

schäftsführung absolvieren, kann es mitunter schneller 

gehen. Wenn dem Arbeitgeber die Zeit davonläuft, et-

wa wenn die Vorgängerin die Firma verlässt, kann Ihr 

Einstieg nicht schnell genug sein. 

Kann man sich zu früh bewerben? Manche Absolven-

ten haben scheinbar den Luxus, dass sie schon ein 

Angebot in der Tasche haben, bevor sie die letzte Prü-

fung abgelegt haben. In vielen Fällen können Sie oh-

ne Doktortitel einsteigen, wiegen sich bald in der trü-

gerischen Gewissheit, dass es ohne geht und verzich-

ten ganz darauf. Vielleicht legt der Arbeitgeber aber 

doch Wert auf den Titel, und drei Beförderungsrun-

den später bemerken Sie, dass Sie immer in der zwei-

ten Reihe stehen. Wenn Sie sich dann bei einem an-

deren Arbeitgeber bewerben, wird es Ihnen schwer 

fallen, die Beinahe-Promotion zu erklären. Und auch 

die Prüfung selbst wird dann zu einer Hürde, da Sie 

nach einiger Zeit thematisch wie auch vom persönli-

chen Kontakt her an Ihrer Alma Mater keinen Heim-

vorteil mehr haben. 

Karrierekolumne

Wählen Sie das Timing daher so, dass Sie bei einem 

schnellen Angebot positiven Druck für den Abschluss 

Ihrer Promotion erfahren, aber nicht Gefahr laufen, die 

Prüfung um Jahre zu verschieben. Beginnen Sie mit 

dem Bewerben bei größeren Arbeitgebern sechs bis 

neun Monate, bei den Kleineren drei bis sechs Monate 

vor dem gewünschten Arbeitsbeginn. 

Wann bewerben Sie sich zu spät? Genau dann, wenn 

Sie länger arbeitslos sind, als es Ihnen recht ist, oder 

wenn Sie einen Bequemlichkeits-Postdoc beginnen. 

Gegen Ende der Promotion haben Sie nicht genug Zeit 

für Bewerbungen? Dann sehen Sie die Situation ver-

kehrt. Auch wenn Ihr Betreuer drängelt, müssen Sie 

Raum für Bewerbungen schaffen: Wenn Sie Ihre Prü-

fung dadurch später ablegen, ist das für Sie besser, als 

wenn Sie in dieser Zeit arbeitslos sind. 

 Nutzen Sie die Angebote an Unis, von Firmen, bei Job-

messen, um an Ihren Bewerbungsunterlagen zu feilen. 

Bewerben Sie sich für Summer Schools und Work-

shops bei größeren Firmen – im Erfolgsfall haben Sie 

dadurch neben all den anderen Vorteilen noch die si-

chere Rückmeldung, dass Ihre Bewerbungsunterlagen 

einem Auswahlverfahren standhalten. 

p.gramlich@naturalscience.careers 

Der promovierte Chemiker Philipp Gramlich ist Mitgründer von 
Natural Science Careers, einem Unternehmen für Karrierebera-
tung und Soft-Skill-Seminare für Naturwissenschaftler.  
Im letzten Jahr ist sein „Karriereführer für Naturwissenschaftle-
rinnen – Erfolgreich im Berufsleben“ erscheinen. Für die Nach-
richten aus der Chemie schreibt er über Beobachtungen aus sei-
ner Beratungstätigkeit.

Das Bewerbungs-Timing
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